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  Ich war ein Student, 23 Jahre alt, und saß am Kudamm in Berlin in einem Straßencafé. Es war ein milder Frühlingsabend, ich hatte eine Theaterkarte in der Tasche und wartete bei einem Glas Weißweinschorle auf den Einlass, als eine attraktive Frau, ich schätzte sie auf Mitte dreißig, auf mich zutrat und fragte, ob der Platz an meinem Tisch noch frei sei. 




  Sie war eine echte Schönheit, groß, ein schmales Gesicht mit hohen Backenknochen, hochgesteckten, braunen  Haaren, grünen Augen. Sie trug ein elegantes Kleid, das ihr bis über die Knie ging und ihre weiblichen Formen betonte. 




  Klar war noch frei.




  Sie kramte einen Berlinführer hervor, und als die Bedienung kam, zeigte sie auf mein Glas und fragte: «Was ist das?»




  «Das nehme isch!», sagte sie zum Kellner, offensichtlich war sie Französin, und ich fühlte mich verpflichtet, sie zu warnen, dass die Weine in Berliner Cafés dem wohl nicht standzuhalten vermöchten, was sie sich gewohnt war.




  «Das ist nischt so schlimm», sagte sie, «aber kennen Sie hier einen Ort, wo man tanzen kann? Es muss hier so etwas geben.»




  «Ja, um die Ecke ist eine stadtbekannte Disco, da gehen viele hin.»




  Sie schaute mir direkt in die Augen, dann fragte sie: «Begleiten Sie misch? Isch bin allein hier …»




  Ich war perplex, Madame kam ja ganz schön zur Sache, zum Glück kam der Kellner mit Ihrem Wein, und nach den paar Erholungssekunden sagte ich: «Wenn Sie mich davor ins Theater begleiten …?»




  «Was wird denn gegeben?»




  «Lulu.»




  «Oh la la. Ja, einverstanden.»




  Ich steckte meine Zeitung weg, wir plauderten und tranken unsere Schorle. Sie hieß Claire, kam aus Paris, war dort aufgewachsen als Tochter einer Französin und eines deutschen Ingenieurs, was ihr gutes Deutsch erklärte. Sie arbeitete als Dolmetscherin für irgendeine internationale Behörde, hatte drei Kinder und diese mit ihrem Mann und ihrer Nanny zurückgelassen, um hier in einer Weiterbildung das politisch-diplomatische Vokabular aufzufrischen. 




  Wir erhielten problemlos eine Karte für sie, die Inszenierung war nicht berauschend, nur die Hauptdarstellerin war hinreißend, ihre ganze Verführungskraft ging dermaßen von ihren Augen aus, dass man ihre Nacktheit ganz vergaß, obwohl ihre Brüste beim Gang über die Bühne provozierend federten. 




  «Mon dieux, sie ist erotisch!», sagte Claire beim Hinausgehen, «man möchte direkt ein Mann sein um sie herum. Hoffentlisch kannst du sie wieder vergessen!»
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